n 

Deutſchland. 
2 Kurfͤͤrſt von der Pfalz hat 
durch eine landesherrliche Verordnung 
die neue Miniſterialorganiſazion bez 
kaunt machen laſſen; nach dieſer iſt 
jur oberſten Leitung ſaͤmmtlicher Staats⸗ 
geſchaͤfte das geheime Miniferium in 
4 Departemente, naͤmlich: der aus⸗ 
wörtigen Angelegenheiten, der Finan⸗ 
len, der Juſtiz und Polizei, und der 
geiſtlichen Sachen, abgetheilt, einem 
leden derſelben ein - befimmter., Ge: 
ſchaͤftsfreis angewieſen und nebſt dem 
eine Centralverſammlung dſeſer ſaͤmmt⸗ 

in Miniſterialdepartemente in einem 
Staatsrathe angeordnet, in welchem 
allt ſyſtematiſch auff uſtelleude allge⸗ 


II. Juli 1801. 


meine Regierungsgrundfäge und übers 
haupt die wichtigſten Regierungsgegen⸗ 
ſtaͤnde behandelt werden ſollen. Keine 
Provinz ſoll unter einem Miniſterio 
allein, ſondern unter allen, nach den 
einem jeden zugetbeilten. Gegenfiänden , 
9 ſtehen; aus beſondern Gruͤnden bleibt 
jedoch die Rheinpfalz und das Herzog⸗ 
thum Berg noch zur Zeit der alleini⸗ 
gen oberſten Leitung des Miniſterial⸗ 
departements der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten uͤberlaſſen. A 
Am 14ten: Juni wurde die Verlo⸗ 
bung des Durchlauchtigſten Prinzen 
Wilhelm von Braunſchweig⸗ Wolſen⸗ 
buͤttel, mit der Durchlauchtigſten Prin⸗ 
ben Maria von Baden, bei Hof 
Öffentlich bekannt gemacht. an 
rinz 


Hal 


Prinz hat im Jahr 1785 vom König 
Friedrich dem Zweiten von Preuſſen 
einen Anwartſchafts⸗ und Belehnungs⸗ 
brief auf das ſchleſiſche Fuͤrſtenthum 
Oels erhalten. Er iſt 30, ſie 19 
Jahre alt. f 
Die an die tyroler Gebirge graͤnzen⸗ 
de Lander von Schwaben, 


letzthin eingefallene rauhe Witterung 
auſſexordentlich gelitten. Aus Tyrol 
wird hieruͤber folgendes geſchrieben: 


Nachdem es am ı 3ten und 14ten Juni 


nausgeſetzt 6058 hatte, fiel 
Antes f 
er 885 no 
. Nu t, und das Vieh 
lden verlaſſen; wurde ſich 


nun die Witterung ſchnell aufheitern, 


ſo wäre offenbar der ganze reiche See⸗ 


gen dieſes Jahrs auf einmal vernich⸗ 
tet. Aehnliche kraurige Nachrichten er⸗ 


hielt man von Botzen, wo gleichfalls 


bis an die Stadt ein 1 177 
gefallen . 115 


Zu n in bheenbetölchen 


(arb vor einiger Zeit eine Frau im 


Alter von 102 Jahren, die das ſel⸗ 
tene Gluck hatte, in drei Jabrhunder⸗ 
ten, unter fieben Regenten Schleſtens, 
darunter 4 aus dem oͤſterreichiſchen, 


und 3 aus dem preußiſchen Haufe, | 
Sie war geboren im Jahr 


zu leben. 
1699, und hieß Anna Roſina Anſot⸗ 


gin, geborne Gerlach Seit mehr als 


70 Jahren batte ſie keine ſo kranken 
Tage gehabt, daß fe! das Bett haͤtte 
oben asche Erſt 2, Tage vor ih⸗ 


und vor⸗ 
zuͤglich aber Tyrol haben durch die 


N 


rem Tode mußte ſie, Schwäche halber, 
im Bette bleiben. 
Main vom 24. Jani 

Der Graf von Kobenzl ſoll um ſeine 
Zuruͤckberufung angehalten, und an 
den Feſtivitaͤten zu Ehren des Koͤnigs 
von Etrurien in Paris keinen Then ge⸗ 
nommen haben. 

Der Praͤfekt von Koͤlln bat erklaͤrt, 
daß das Stapelrecht dieſer Stadt bis 
auf weitere Verordnung ‚gültig ſeyn 
ſol. 


In Straßburg ſind polige jur 
Raytonafpnose in Porie ze 


en u N 
ganzen e. 
u die Verti 3 


N berathen er 

Aus Furcht vor Säkulariſozionen 
laſſen die Kloͤſter in Franken viel Holz 
fällen, und fuͤr einen n Preis 
verkaufen 

Da man bisher uͤber 5 ießigen Zu⸗ 
ſtand der ehemaligen beruͤhmten Berg⸗ 
feſtung Ehrenbreitſtein noch gar keine 
Nachricht erhalten hat, fo kann Fol⸗ 
gendes, aus einem Briefe aus Koblenz 
entlehnt, dem Bun Auskunft 
barüber ertbeilen. „Die Ruinen von 
Ehrenbreitſtein ſind nun ein halsbre⸗ 
chendes Abentheuer, und die koͤſtlichſte 
Gegend von Mainz bis Koblenz hat 
zu ihren vielen aͤußerſt romantiſchen 
Ruinen, die groͤßtentheils von den 
Franzoſen herruͤhren, die groͤßte und 
merfkwuͤrdigſte ouch durch die Franzoſen 
erhalten. Sie iſt ſchauerlich ſchoͤn, 
aber das Auge ruht nicht gern darauf, 
well iht die (höre Zierde der Rui⸗ 

5 nen 


nen, ein Thurm, fehlt. Von ſechs 
ſehr feſten Thuͤrmen iſt nicht ein einzi⸗ 
ger mehr zu ſehen. Der Direktor der 
Demolirung wollte zwar den feſten Jo⸗ 
hannisthurm, deſſen Mauern 15 rhein⸗ 
laͤndiſche Schuhe dick waren, in der 
Mitte und der Ränge) nach ſpalten, 
allein das eiſenfeſte Werk blieb bei ei⸗ 
ner Ladung von 16 Zentuern Pulver 
unerſchuͤttert; mußte aber beim zweiten 
Verſuch dieſen Trotz mit ſeiner voͤlligen 
Zernichtung buͤßen. Ein anderer 
Thurm, das ſogenannte Gießhaus, 
an der füdlihen Spitze, eine Antike, 
im 1166 erbaut, war in einem 
a icke in Steinbrocken verwan⸗ 
delt, ſo baß kaum ein kleines Stuͤck 


davon uͤbrig blieb. Wenn man den , 


Rhein herabkoͤmmt, ſo nimmt ſich die 
Ruine nicht ſonderlich aus, weil nur 
ein paar Hönfergerippe in die Augen 
fallen, Man muß den Berg ſelbſt 
beſteigen; denn die ſchoͤnen und groͤß⸗ 
ten Truͤmmer befinden ſich im Innern. 
Die Feſtung Ehrenbreitſtein nimmt den 
Ruhm in ihrem Untergange mit, ſeit 
der Erfindung des Pulvers keiner Waf⸗ 
fengewalt, ſendern nur zweimal dem 
Hunger, unterlegen zu haben. Philipp 
Cheiſtorb, der 1632 zu der Regierung 
von Trier gelangte, und bie untern 
Werke hauptſaͤchlich angelegt hat, 
nahm, noͤmlich im 36 jaͤhrigen Kriege, 
zur Beſchuͤtzung ſeiner Neutralitaͤt, 
fronzoͤſiſche Beſatzung in Ehrenbreit⸗ 
ſtein ein. Dieſe blieb im Beſitze der⸗ 
ſelben bis ins ‚ste Jahr, da belager⸗ 
ten die Oeſterreicher, Spanier und 


Nahen die Feſſung, und der Hunger „ au. 


zwang den ftanzoͤſiſchen Kommandan⸗ 


ten Saludi am 27ten Junius 1637 
zur Uibergabe, nachdem der heſſiſche 
Entſatz zurͤͤckgeſchlagen worden war, 
und die Garniſon alle Laſtthlere, ja 


ſelbſt Hunde, Katzen, Maͤuſe verzehrt 


hatten. 

Als Koblenz im Jahre 1688 von 
dem franzoͤſiſchen Marſchall von Bou⸗ 
flers belagert wurde, begrüßte man 
auch Ehtenbreitſtein mit einigen Bom⸗ 
ben, die aber gar keine Wirkung tha⸗ 
ten. In dem Revoluzionskriege wurde 


ſie bekanntlich mehrmals von den Fran⸗ 
zoſen-blokirt. und beſchoſſen, aber ver⸗ 


geblich, und fiel endlich, nur durch 
Mangel, als die Franzoſen die. zur 
Verproviantirung derſelbem AN 
ſene Kapitulazion nicht halten! wollten, 
weil in derſelben ſtand, die Feſtung 
Eönme: ( pourroit. ) verproviantirt 
werden, aber nicht ſie möäffe 
(devroit ), denſelben in die Hände, 
Zwei Sachen waren auf Ehrenbreitſtein 
hiſtoriſch⸗ merkwuͤrdig, der heilige Rock 
des Heilandes und die Waffen des bie⸗ 


dern Ritters Franz von Sickingen. 


Dieſe Krone der deutſchen Ritterſchaft 
in der erſten Haͤlfte des 16ten Jahr⸗ 
hunderts, wird einem großen Theil des 


Publikums wenigſiens durch Goͤthe's 


Gotz von Berlichingen mit der eiſergen 
Hand bekannt ſeyn. Kaiſer Maximi⸗ 
lien I., ſtieß, ihn einſt aus dem Adel, 
nicht etwa in den Buͤrgerſtand, fondern 
„unter die Schaar der unvernuͤnftigen 
Thiere“, nahm ihn aber doch bald 
wieder zu ſeinem kieben und Getrenen 
Als dieſer in Vertheidigung ſeiner 
e Burg 
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Burg gefallen war, ſo nahm Kurfärft 
Reichard von Trier die Waffen deſſel⸗ 
ben mit; und hing ſie zum Zeichen, 
wie drei maͤchtige Reichsfuͤrſten einen 
kleinen Edelmann bezwungen hatten, 
auf Ehrenbreitſtein auf. Wo die Fran⸗ 
zoſen dieſe kirchliche und ritterliche 
Merkwuͤrdigkeiten gelaſſen haben, iſt 
noch nicht bekannt geworden.“ 
Beim Abzuge der Franzoſen, nach 
dreiwoͤchentlichem Aufenthalt von Kaſ⸗ 
fel, trat das mainziſche Militair ins 
Gewehr. Zuvor hatte einer ihrer 
Offiziere mit dem mainziſchen Oberſten 
Zweier über den jetzigen Zuſtand der 
Demolizionen eine ganz ar Be⸗ 
ſchreibung aufgenommen. 
Vereinigte Niederland e. 
Bermöge eines Schreibens aus Am⸗ 
ſterdam vom 13ten Juni bat man end⸗ 
lich nach fo vielen unſtchern Geruͤchten 
uͤber das Schickſal der oſtindiſchen 
Hauptbeſizung Batavia offizielle Nach⸗ 
richten, die bis zum 18ten v. M. 
reichen, erhalten, um welche Zeit dort 
noch kein foͤrmlicher engliſcher Angriff 
erfolgt war. Die Englaͤnder hatten 
bloß mit einer Schiffsdiviſton vom 2 8ten 
Auguſt bis 12ten November vor Ba⸗ 
tavia eine fruchtloſe Seeblokade un⸗ 
terhalten; und in einer Akzion, die 


den Batavern nur 4 Todte koſtete, 
einen ſtarken Menſchenverluſt erlitten. 


Bei dieſen Kriegsunruhen war die 


Stadt mit Krankheiten heimgefucht, 


woran viele Kompagniebeamte, unter 
andern die Närhe Fetmenger und 
Morn geſtorben. Viele Beamte hat⸗ 


ten auch durch den Wachdienf in der 


ſinkens von 


Citadelle 
ſchwäͤcht. ö 
Batavia iſt es aber nur allein noch, 
wo eine groſſe Niederlage von Reich⸗ 
thuͤmern ſich befindet; die uͤbrigen Be⸗ 
ſitzungen der bataviſchen Republik 
ſcheinen das Gepräg des aͤuſſerſten 
Nothſtandes und Elendes auf ſich zu 
haben. Von der jetzt in Beſitz genom⸗ 
menen Juſel St. Euſtach ſchreibt ſelbſt 
die Londner Hofzeitung vom Iten 
Juni: „Welch ein auffallendes Bei⸗ 
ſpiel des Wechſels menſchlicher Dinge, 
welch ein trauriges Bild des Herab⸗ 
hoher Stuffe ſſen 
Reichthums und bluͤhenden an⸗ 
des zur Armuth liefert die den 21 ten 
April mit 100 faͤrbigen Soldaten aus⸗ 
gefuͤhrte Beſitznahme der kleinen Hol⸗ 
laͤndiſchen, jetzt armſeligen Inſel St. 
Euſtache, wenn man ſie mit jenem 
groſſen Schlage vergleicht, den Admi⸗ 
ral Rodney vor 20 Jahren im Ame⸗ 
rikaniſchen Kriege am Aten Februar 
1781 durch Einnahme ebengedachter 
Inſel vollfuͤhrte, die damals den 
größten Satz, den je ein Admiral 
eroberte, in engliſche Hande lieferte! 
Die ganze Fafel St. Euſtache war das 
mals ein aneinander hängendes Mac 
gazin franzoͤſiſchen, amerikaniſchen und 
hollaͤndiſchen Eigenthums. Alle Mas 
gazine waren vollgepfropft, ſogar das 
ebene Geſtade des Ufers war mit Ta⸗ 
back und Zucker bedeckt. Admiral 
Rodney nahm auf der Inſel von mehr 
als 3 Millionen Pf. Sterl, baar Geld 
Beſig, und im Hafen fand er 150 
groͤßtentheils reich beladene A 

* 


ihre N ſehr ge⸗ 
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Er erſchien mit feiner ganzen Flotte, 
und mit einem ſtarken Truppenkorps 


unter General Vaugban, vor der In⸗ 


ſel, die nun von einer einzigen Scha⸗ 
luppe und 100 faͤrbigen Soldaten ber 
ſetzt worden iſt; wo man aber auch 


nur Hunger und Mangel, und eine 


Menge aus St. Kitts entlaufener Nez 
ger gefunden hat. Blos als Militaͤr⸗ 
operazionen hat dieſe Beſitzuahme alſo 
jetzt eine Erwähnung verdient. 
London vom 23. Juni. | 
Nach fo langer Ungewißheit uͤber 
das Friedensgeſchaͤft mit Frankreich, 


PAR endlichwon Hiefiger Seite ein Schritt 


erfolgt, der zu groſſen Hoffnungen 
berechtigt. Die Regierung hat Herrn 
Merry, der neuerlich mit einem diplo⸗ 
matiſchen Auftrage in Kopenhagen ge⸗ 
weſen, ernannt, um ſich unverzuͤglich 
als brittiſcher Agent nach Paris zu be⸗ 
geben, und dort, ſo wie bier Herr 
Otto, die beiden Eigenſchaften als 
Unterhaͤndler und Gefangenkommiſſair 
in ſich zu vereinigen, weshalb der bis⸗ 
herige Kommiſſair, Kapitain Cotes, 
zuruͤckberufen iſt. Nimmt man bierzu, 
daß bisher kein Tag vergangen iſt, 
wo nicht Kartelſchiffe zwiſchen Dover 
und Kalais gelaufen ſind, daß unſere 
Miniſterlalblaͤtter ploͤtzlich den Ton vers 
ändert, 


auftichtig erklart, und daß der Buͤr⸗ 
ger Otto ſeit voriger Woche häufige 
Zuſammenkuͤnfte mit Lord Hawkesbury 
Hält, fo kann man ſich gegen die all⸗ 
gemeine Verbteitung, daß ſchon große 


Schwierigkeiten des Friedenswerks aus ſel widerrufen worden. 


und den bisher bezweifelten 
Friedenswunſch des erſten Konſuls fuͤr 


g 
| 


dem Wege geräumt find, nicht weiter 
ſtraͤuben. 

Nicholl und andere von der Oppoſi⸗ 
zion haben ſich zum Miniſter Adding⸗ 
ton begeben, uud ihm erklaͤrt: Sie 
wären bereit, feine Maßregeln im Par- 
lement mit ihren Stimmen zu unter⸗ 
fügen, wenn er ihnen die beiden Fra⸗ 
gen beantworten wolle: 1) Ob er 
mit dem Exminiſter Pitt in politiſcher 
Verbindung ſtehe? 2) Ob er es mit 
dem Frieden aufrichtig meine? Hierauf 
bat Herr Addington geantwortet: 1) 
Er unterhalte mit Herrn Pitt bloß Pri⸗ 
vatfreundſchaft; 2) er wuͤnſche den 
Frieden nicht nur ernſtlich, ſondern 
koͤnne ſogar beweiſen, daß er große 
Opfer angeboten, um ihn zu erhal⸗ 
ten. i g 

Die neueſten Depeſchen des vor 
Breſt kreuzenden Admiral Cornwallis 
melden: Daß die feindliſchen Schiffe 
oft die Stellung veraͤndern, und unter 
dem Schutz der Batterien hin⸗ und 
herſegeln, wahrſcheinlich um die Mas 
troſen zu uͤben. ; 

Kapitain Cunningham hat aus der 
Concale s Bay ein ſehr großes franz 
zoͤſiſches Munizionsſchiff herausgeholt; 
dagegen hat ein franzoͤſiſcher Kaper 
aus der Bay von Dover zwei Kauf⸗ 
fahrteifahrer, die neben einem Kutter 
vor Anker lagen, fortgeführt. 

Die Hofzeitung vom Zoten liefert 
den koͤnigl. Befehl, wodurch das Em⸗ 
bargo von den ſchwediſchen Schiffen 
aufgehoben, und die Befehle wegen 
Nichtbegahlung der ſchwediſchen Wech⸗ 


Der 
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Der daͤniſche Staatsſekretair Graf I Kapitain der eben daſelbſt liegenden 


von Bernſtorf iſt am 16ten dem Koͤ— 
nige vorgeſtellt worden. 

Ein Kurier von dem Lord St. He: 
lens hat der Regierung Depeſchen aus 
St. Petersburg, bis zum Iten Juni 
datirt, uͤberbracht. Der Lord hat 
daſelbſt den praͤchtigen Soltikowſchen 
Pallaſt an der Newa bezogen, und 
meldet: Daß er eine ſehr guͤnſtige 
Aufnahme bei dem Kaiſer gefunden, 
und daß der Graf von der Pahlen ihm 
des Kaiſers ernſtliche Abſicht, die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit Groß⸗ 
brittannien wieder herzuſtellen, erklaͤrt 
habe. 

Nach Aegypten werden zu Ports⸗ 
mouth und in Irland noch immer 
Truppen eingeſchifft. Die neueſte De⸗ 
peſche vom Admiral Keith reicht nur 
bis zum zien Mai. Er hat nicht 
viel Detail melden koͤnnen, da er ſei⸗ 
nen Cypherſchluͤſſel verloren hat. In⸗ 
deſſen iſt es beſtaͤttigt, daß ein Korps 
aus Indien zu Suez angelangt iſt. 

Die letzten Nachrichten aus Liſſabon 
melden: Daß der koͤnigl. Prinz Au⸗ 
guſt den Prinzen von Braſilien zu ei⸗ 
ner Reiſe nach der Armee begleiten, 


und ſich darauf nach England einſchif⸗ 


fen wollte. 

Zu Portsmouth wird Tag und 
Nacht gearbeieet, damit die Flotte des 
Admirals Soumarez, weiche zwiſchen 
Liſſabon und Kadix kreuzen ſoll, aus⸗ 
laufen moͤge. 

Zu Philadelphia hat der Kapitain 
Douglas der dort liegenden engliſchen 
Fregatte Boſton von 32 Kanonen den 


franzoͤſiſchen Fregatte Semillante von 
36 Kanonen foͤrmlich zu einem Gefecht, 
Fregatte gegen Fregatte, herausgefor— 
dert. Der frauzoͤſiſche Kapitain hat 
dieſe Aus forderung angenommen. Noch 
im Mai wollten beide Fregatten aus- 
laufen, um den Kampf zu begin- 
nen (2) 

Das Parlement wird erſt den 1ten 
Juli prorogirt. Der Koͤnig reiſt den 
zoten Juni nach Weymouth. Es iſt 
kein Landſitz in der Gegend von Kew, 
wo er die letzten Wochen nicht einen 
Beſuch gemacht hat. 2 
Neulich mußte Herr Allan Mocleod 
wegen einer Schmaͤhſchrift am Pranger 
ſtehen; die Gerichtsperſonen erlaubten 
ihm nicht, das Volk anzureden. 

Von der ruſſiſchenchranze vom 24. Juni. 

Der geheime Rath, Fuͤrſt Sergei 
Menſchtſchikow, if von Sr. rußiſch 
kaiſerl. Majtſtaͤt zum wirklichen gehei⸗ 
men Rath ernannt, der Vizegouver⸗ 
neur von Sartow, Uſchakew, ent⸗ 
laſſen, der Hofrath Viollier zum Kol⸗ 


legienrath ernannt, der Kollegienrath 


Kadeus mit einer Penſion von 300 
Rubeln als Etatsrath, und der Rath, 
der lieflaͤndiſchen Gouvernementsregie⸗ 
rung, Kollegienrath Kreidener, mit 


der Hälfte: ſeines Gehalts als Penfiow 


entlaſſen. a 

Durch einen ukas find die Vormund⸗ 
ſchaften und Kuratelen, die ſich oͤfters, 
ohnerachtet des beſtandenen Verbots, 
die Gewalt von Grrichtsſtellen zueigare 
ten, gehoͤrigen e enen unters 
worfen worden. ö 


In 


Intel lig en; 


Avertiſſemente. 


Edikt. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts allen Gläubigern 


ber 1900, in Betref des Rekurſes der 
Nikolau Piaskowskiſchen Glaͤubiger und 
vorzuͤglich der Gräfin Anna Kraſicka 
geborne Potocka, vom k. k. Appella⸗ 
zionsgerichte unterm 26. Jaͤner l. J. 
erſtatteten Bericht — unterm 27. Maͤrz 
l. J. erfloſſenen Hofdekrets zu beden⸗ 
ten geruhet: daß, nachdem die Nikolau 
Piaskowskiſchen in Weſigalizien gelege⸗ 
nen Konkursguͤter nach dem Inhalte 
der Kollokozion in zehn beſondern Sche⸗ 
den getheilt worden, mit welcher Ver⸗ 
theiluug und der darauf erfolgten Kollo⸗ 
kazton der Gläubiger, mehrere derſel⸗ 
ben zufrieden find; ſomit nicht nur die 
Schede der Gräfin Anna Kraſicka — in 
welcher ſie beizubehalten werden bit⸗ 
tet — in ihrem Befige gänzlich beibe⸗ 
laſſen wird, ſondern auch die uͤbrigen 
Scheden, um deren neue Schaͤtzun g 
und Lizitazion kein Gläubiger anſucht / 
geraden Weges, der Kollokazion ge⸗ 
mäß, unter die Gläubiger zu verthei⸗ 
len, und blos in Hinſicht auf ſene zuͤ⸗ 
ter / wo einer oder der andere dacauf 


in 
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blatt zu No 55. 


vorgemerkte Gläubiger nicht um die 
Theilung ſondern um die Lizitazion ein⸗ 
kommen würde, nach dem Beſcheide 
des k. k. Appellazionsgerichts vom ut. 
Hornung 1800 zu verfahren fene; ſe⸗ 
dennoch auch in dieſem Falle den uͤbri⸗ 
gen Glaͤubigern freigelaſſen werden 
folle , einen ſolchen Gläubiger, der die 
Vertheilung der Guͤter nach der Kollo⸗ 
kazion gegenwaͤrtig nicht zulaſſen woll⸗ 
te, mit baarem Gelde zu befriedigen. 

Von dieſer Allerhoͤchſten, durch das 
k. k. Appellazionsgericht dieſen königl. 
Landrechten unterm 13. April l. J. 


Zahl 1674 intimirten Hofentſchlieſſung 
werden daher alle Gläubiger benach⸗ 


richtet. a 
Krakau den 23ten Mai 180x. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


Aus dem Ratbſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Slaupenski. 3 
———ů—ů———ͤ̃ ̃ ͤ]!l]5lLw x ůů — 


Da von Seite der k. k. krakauer 
kandrechte in die Öffentliche Verſteige⸗ 
rung der in die Bernard Niegolewski⸗ 
ſchen Maſſe gehoͤrigen Silbergeraͤthe 
und Präziofen gewilliget worden iſt, ſo 
werden ſolche den 16. Juli laufenden 
Jahres gegen gleich baare Bezahlung 
au den Meiſtbietenden bintangegeben 
werden. f 

Die Kaufluſtigen haben ſich daher am 
obbeuannten Tage früh um 9 Uhr, 
Nachmittag aber um 3 Uhr in dem Lands 
rechtlichen Gebaͤude zu St. peter in der 
Grotzgergaſſe einzufinden. 

* Schnizer , 
Kommifſaͤr. 3 
Von 
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Von Seiten des weſtgaliziſchen k. k. 
krakauer adelichen Gerichtes wird mit⸗ 
telſt gegenwaͤrtigen Ediktes bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu [der Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe und Erben der Kordula v. Lo⸗ 
checkie Malachowska gehörige, in dem 
radomer Kreiſe geiggene Güter Rze⸗ 
ezniow ſammt Zubehoͤrungen, namlich: 
Rzeezniowek, Sieninska, und Mo⸗ 
drzeiowa Wola, Grzechow, dann Is⸗ 
lonka, deren Fiskalpreis auf 20000 
pol. Gulden feſtgeſetzet worden iſt, 
mittelſt Öffentlicher Verſteigerung, auf 
ein Jahr in Pachtbeſitz werden uͤber⸗ 
laſſen werden. . 

Wer demnach dieſe Güter zu pachten 
wuͤuſchet, hat bei dieſem k. adelichen 
Gerichte am gten Auguſt I. J. Früh um 
9 Uhr zu erſcheinen, wo es uͤbrigens 
einem jeden frei ſtehen wird, die pacht⸗ 
bedingniſſe und Inventarien drei Tage 
vor dem Verſteigerungstage in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Krakau den 17. Juni 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Noskoſchny. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rath des weſtgaliziſchen k. 
k. krakauer adelichen Gerichtes. 


Elsner. 1 
BE. 
— —— — 


Wechſel Cours in Wien 
den 1. Juli. 


Brief Geld 
Amſterdam für 100 Th. 

L, — 1560 
Hamburg für 100 Th. 

Beo. — 17234 
Venedig für 100 Duk. ven 

Beo. — 132312 


London fuͤr 1 Pf. St. fl. 5 
Augsburg für Too fl. 


or, 5 


10 


s 


Prag fuͤr 100 fl. deto 99 1/4 
Paris für 1 Liv. Tour- . 
nois X. — 26808 
1 fuͤr 1 Gulden b 
di. EN ER 
Genua für einen deto) — | 561% 
Livorno füreinen deto| — | 507,8 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 490 
sn: und auslaͤndiſches 
Bruch und Paga⸗ 
ment » Silber, dann 
ausländ. Stangen: 
filber von jedem Ge⸗ 
halt die Mark fein 27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 
5 Pap. Geld 
Wien. Stadt Banko a 3 f 1 
pr. Ct. 921/4| 91 3% 
Statsſchuldenkaſſa a 5) 5 0 5 
pr. Ct. „99 99 34 
detto ag pr. Ct. 86 85 1/4 
Kupferamtsaspr. Ct. — 8954, 
detto agıja — | — | 853{4 
detto a 4 — — 85 3/4 
detto 23/2 — 81 80 
W. Oberkamer⸗Aa 58 — — 90 
detto a 4 Fri 85 1/2 
detto 4231/2: — 80 
N. De. Staͤndiſche a 5 
pr. Ct. 90 A 39 3.4 
detto a4 88 85 1/4 
detto Lotterie — 99172 
Staͤnd. ob de Ens as — 9011/2 — 


Verſchleiß⸗Direkt. Trat. | 
ee 5 
Unverztasl, Hofkammer 89 a go 
Banko Lotto — ı 200 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k, k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


